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 Zürich, 14. Oktober 2025 
 
 
 
Dossier Nr. 11713, «Tagesschau» vom 6. September 2025 – «Queere 
Wallfahrt nach Rom» 
 
 
Sehr geehrter Herr XY 
 
Wir nehmen Bezug auf Ihr Mail vom 6. September, mit dem Sie obige Sendung wie folgt 
beanstanden:  
 
«https://www.srf.ch/play/tv/tagesschau/video/tagesschau-vom-06-09-2025-
hauptausgabe?urn=urn:srf:video:d3b6f0e2-355b-435c-acda-57dac9126330 
«Ich beziehe mich auf den Tagesschau-Beitrag von heute zum Jubiläumsjahr der 
katholischen Kirche. Kürzlich war ich in Rom und sowohl für den Eintritt in den San Pietro 
und die vatikanischen Museen als auch in die Basilika S. Maria Maggiore gab es klare, 
eindeutige Kleidervorschriften (vgl. z.B. auch online -> 
https://www.museivaticani.va/content/museivaticani/de/organizza-visita/consigli-utili.html; 
https://www.pilgerzentrum.net/rom/vatikan/gottesdienste-in-st-peter/ ). Diese richten sich 
an jede Besucherin und jeden Besucher. Einen Hinweis auf Geschlecht und/oder sexuelle 
Orientierung ist weder auf den diversen Tafeln noch im Internet (vgl. obige Links) 
angebracht. 
In Ihrem Beitrag in der heutigen Tagesschau wird durch den Einwand "wie delikat das 
Thema nach wie vor ist, zeigt das Video von den Organisatoren der Pilgerreise. Darin gibt es 
Tipps und Empfehlungen wie man sich kleiden und verhalten soll" und die darauffolgende 
Übersetzung: "Es ist ein Moment des Gebets, keine Maskenparty. Ironische Verkleidungen 
und Festivaloutfits sind wunderschön, aber für diesen Anlass nicht geeignet." (Min. 16:00-
16:21) indes suggeriert, für homosexuelle Menschen gälten andere Regelungen.  
Wie ich im ersten Absatz aufgeführt habe, sind alle Menschen - egal, welcher Ethnie, 
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sexueller Orientierung oder Geschlechts - angehalten, sich anständig zu kleiden, wenn sie 
die vatikanischen Museen oder die Kirchen wie etwa den Petersdom oder die Basilika S. 
Maria Maggiore besuchen möchten. Jegliche Orientierung oder Geschlecht spielt dafür keine 
Rolle. 
Man mag die Haltung der katholischen Kirche zu homosexuellen Personen und/oder auch 
Frauen meiner Ansicht nach zurecht fragwürdig finden; Ihr Bericht suggeriert durch den 
Zusatz "wie delikat das Thema nach wie vor ist" und den Verweis bezüglich Verzicht zu 
"Maskenpartys, ironische[r] Verkleidung und Festivaloutfits" hingegen, es gäbe 
Sonderregelungen für homosexuelle Pilgerinnen und Pilger. Dies ist weder nach meinen 
eigenen Erfahrungen noch mit Bezug auf obigen Link der Fall - die Kleiderordnung gilt für 
alle Besucherinnen und Besucher. 
Darum widerspricht der besagte Beitrag der Tagesschau meiner Ansicht nach in krasser 
Weise dem Sachgerechtigkeits- und Transparenzgebot.» 
 
Die Redaktion nimmt wie folgt Stellung: 
 
Der Tagesschau-Beitrag berichtet über die Pilgerreise von LGBTQ-Christen, die im aktuellen 
Heiligen Jahr erstmals sichtbar pilgern dürfen. Italien-Korrespondentin Simona Caminada 
geht im Beitrag auf ein Video der Organisatoren der LGBTQ-Pilgerreise ein. Dieses gibt den 
LGBTQ-Pilgern im Vorfeld der Pilgerreise Tipps und Empfehlungen, wie man sich kleiden und 
verhalten soll. Das Video wurde eigens von den Organisatoren der LGBTQ-Pilgerreise 
erstellt, worauf im Beitrag auch hingewiesen wird. Die LGBTQ-Christen wurden in diesem 
Video aufgerufen, «sich nicht zu verkleiden, Masken zu tragen oder ironische Kostüme  oder 
Fahnen zu hissen». Mit diesem Video haben die Organisatoren der Pilgerreise die 
Pilgergruppe also präventiv, darauf hingewiesen, sich an die Kleiderregeln zu halten. Es wird 
dabei zu keinem Zeitpunkt behauptet, dass die Kleiderregeln, die es beispielsweise für 
Kirchen oder Museen gibt, nicht für alle Besucherinnen und Besucher gelten würden. 
 
Die Äusserung «wie delikat das Thema nach wie vor ist» (TC 16:00), bezieht sich in keiner 
Weise darauf, dass es für LGBTQ-Christen Sonderregelungen gibt und stellt auch keine 
Meinungsäusserung der SRF-Korrespondentin dar. Vielmehr ist damit gemeint, dass die 
Organisatoren davon ausgehen, dass ihrer Pilgergruppe besondere Beachtung geschenkt 
wird und sie in einer Art vorauseilendem Gehorsam erreichen wollten, dass sich alle an die 
Regeln halten. Der SRF-Korrespondentin ist keine andere Pilgergruppe bekannt, für die ein 
Video, wie das im Beitrag gezeigte, mit Kleidervorschriften und Benimmregeln erstellt wurde. 
Die LGBTQ-Christen mussten sich jahrelang verstecken, durften nicht auffallen und jetzt will 
man Fehler tunlichst vermeiden. Darauf geht auch Protagonist Andrea Rubera in seiner 
zweiten Antwort ein (TC 16:24): «Aufgrund dessen, was wir erlebt haben, mussten wir uns 
viele Jahre im Verborgenen halten. Da haben wir die Notwendigkeit zur Vorsicht wohl etwas 
mehr verinnerlicht als andere.» 
 
Aus den genannten Gründen sind wir der Ansicht, dass die beanstandete Berichterstattung 
sachgerecht sowie transparent war und das Programmrecht nicht verletzt hat. Wir bitten Sie, 
die Beanstandung nicht zu unterstützen. 
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Die Ombudsstelle hält abschliessend fest: 
 
Wie die Redaktion zutreffend festhält, wird aus dem Beitrag klar ersichtlich, dass die 
Kleiderordnung des Vatikans für alle Besucher gilt. Das erwähnte Video stammt von den 
Organisatoren selbst und nicht von SRF oder dem Vatikan. Das wurde von SRF auch so 
benannt. Für das Publikum ist nachvollziehbar, wer spricht und in welchem Zusammenhang. 
Es wird also keineswegs suggeriert, der Vatikan habe Sonderregelungen für die LGBTQ+-
Community erlassen. Die Formulierung «wie delikat das Thema nach wie vor ist» ist zwar 
wertend, bezieht sich aber auf die Tatsache, dass den LGBTQ+-Pilgerinnen und -Pilgern bei 
ihrer Premiere eine besondere Aufmerksamkeit zuteilwird – aber nicht wegen der 
unterschiedlichen Kleiderregeln, sondern wegen der Sensibilität gegenüber der besonderen 
Community bei ihrem ersten öffentlichen Auftritt im Vatikan. 
 
Durch den Beitrag entsteht mit anderen Worten kein falsches Gesamtbild über die 
vatikanischen Kleidervorschriften oder den Umgang der katholischen Kirche mit der 
LGBTQ+-Community. 
 
Die Ombudsstelle erkennt keinen Verstoss gegen das Gebot der 
Sachgerechtigkeit (Art. 4 Abs. 2 des Radio- und Fernsehgesetzes). 
 
Wir danken Ihnen für Ihr Interesse am öffentlichen Sender und hoffen, dass Sie diesem 
trotz Ihrer Kritik treu bleiben. 
 
Sollten Sie in Erwägung ziehen, den rechtlichen Weg zu beschreiten und an die 
Unabhängige Beschwerdeinstanz für Radio und Fernsehen (UBI) zu gelangen, lassen wir 
Ihnen im Anhang die Rechtsmittelbelehrung zukommen. 
 
 
Mit freundlichen Grüssen 
 
 
Ombudsstelle SRG Deutschschweiz 
 
 
 
 
 
 


